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LuOoNen UuUSaımınııl Sohm ruft 1U fur Theorıe den Ausdruck
ITLITa (ordinatio) abhbsolute Ordinationen hat  ten 11 gültıge Weıhe
Sa N1ıC zustande kommen lassen FKuchs weıst ber unter Heranzle-
hung ungeheuren Mater1als nach daß seıt dem Jahrhundert

ıTroSschottischen Kırchentum und se1ıit dem ahrhundert uch 1112
FKrankenreıiıch gefördert auch noch durch das FKigenkırchenwesen diıe
absolute Ordination, allerdings nıcht 389888131 7U egen der Kıiırche
sehr verbreıtet Wr Es wurden dıe absoluten Ordinationen bekämpft
aber keine Reordinationen verfügt,; uch nıcht ellNer Zeıt, SON-
stige Reordinationen besonders wesen Simonie Verteidiger fanden. NSo
bestätigen dıe eingehenden Untersuchungen des Verfassers über dıe
„ordinatıo irrıta“ dıe semnerzeitigen Au{fstellungen Hergenröthers und
Saltets. Der Verfasser hat miıt SC1INEM Krstlingswerke der katholischen
Wiıssenschafit wahrhaft Dienst CXr WIESECN Die L,ektüre des Wer-
kes ist aber auch Ssonst VOIIN kultur- un dogmengeschichtlichen!an
punkte 4AaUS höchst ınteressant, besonders die Frage uüuber dıe ordinatıo
involuntarıa, 106 H D} WAarLTe C111 CISCHNEN- Untersuchung wert

DBAaz. Prof Dr Haring
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Der Verfasser hat nıcht dıe Absıcht gehabt, mıt der vorliegen-
den Veröffentlichung eiN vollständıges System des kırchlichen Ehe-
echts ZU biıeten Wiıe er der Vorrede bemerkt 1N$ SeIN Streben
ahın, „quaestiones selectae“‘ UusSs dem Kreise des Eherechts he-
handeln die besondere Beziehung 7Z7U1 mı1ıss1ı1onarıschen Tätıgkeıt
einschlıeßen 4S 1112 den Mıssıonsgebieten CISCHEN Akzent
der Verwaltung des Lihesakraments empfängt das sollte ZUSaMNE]i.-
fassend erortert werden. Nur SO weıt dıe methodische Behandlung
verlangte, wurden allgemeıne Begriffe und Thesen des Eherechts 111
dıie Darstellung verftlochten

Daß C1IH olches Unternehmen sachlıch begründet 1st, bedarf
zemes langen Beweilses. Vorzüglıc. Gründe melden sich dafür
&. Wenngleich das kiırchliche Lherecht auf Grund des eX
1U7T1585 für die an Kirche einheıtliıch geregelt ist, gıbt

OCcChnH 11L ım wichtige Materien, dıe den Missionsländern 1Ne
eigenartige Bedeutung WINNECN, während Sp e anderswo praktisch
kaum ZU Geltung gelangen. 1in gehören die ’Kapitel über
das impedimentum disparıtatıs cCultus, das prıyılegium Paulınum, die
Dıspensmöglıchkeıit hiınsıchtlich des matrımonıum legıtımum (non
sacramentum) DIie bürgerliıchen Gesetze un Gebräuche
den Massıonslandern unterscheıden sıch teılweıise wesentlich VO de-

des europäisch amerT1ı1kanıschen Kulturkreises, wodurch der
usführung der kırchliıchen Lhebestimmungen Fragen auf-
tauchen.

Vromant hat vorzüglich JeNC Besonderheıten berücksichtigt, diıe
102 kırchlichen Liherecht selbst hegen, wäahrend den Fragen 4aUS
der KHechts- und Kulturlage der m1sSsS1ıon1erten Volker UU WENIS Be-
achtung schenkt Vielleicht entschheßt sıch der Verfasser bel Ner
späteren Neuauflage dazu, dıe sozlologısch un ethnologısch nıcht
mınder m1ıss1ionarısch hbedeutsamen Fragen des heidnisch-oden-
ständıgen und kolonıalen Eherechts tarker heranzuzıehen. ber
auch der vorhegenden Form verdıient das er. die beste Emp-
fehlung Es ist mıt meılsterhafter Beherrschung des Stoffes klarer
Dıktion und Scharier Aufteilung der Materie abgefaßt.
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